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Warum wurden die Naga-Sammlungen für ein 
Multimedia-Experiment ausgewählt?

Verschiedene Gründe bewogen uns Ende der 1980er Jahre, für 
eines der ersten Experimente mit Multimedia-Datenbanken 
und ein Kultur-Rückgabe-Projekt jene Materialien über die 
Naga auszuwählen, die in westlichen Sammlungen lagerten. 
Aber es gab auch einen ganz persönlichen Grund.

Alan Macfarlane wurde in Assam geboren, wo seine Eltern 
auf Teeplantagen nahe den Naga Hills tätig waren. In seiner 
Kindheit gehörten Speere und andere materielle Gegenstän-
de der Naga zu seiner vertrauten Umgebung. Dass er sich am 
Ende für das Studium der Ethnologie entschied, ist eben-
falls weitgehend seinen frühen Kontakten mit den Naga zu 
verdanken. Macfarlane wollte Feldforschungen in Assam 
durchführen und hatte das Glück, als letzter Doktorand von 
Professor Christoph von Fürer-Haimendorf, einem ausge-
wiesenen Naga-Experten, angenommen zu werden. Doch 
als die politische Situation 1968 die Arbeit in Assam nicht 
mehr zuließ, setzte Macfarlane seine Forschungstätigkeit bei 
Fürer-Haimendorf fort und lernte so im Laufe der Jahre des-
sen wunderbare Naga-Photographien und später auch seine 
Tagebücher, Feldnotizen, Filme und gesammelten Objekte 
kennen. Aus dieser Begegnung entwickelte sich der Keim des 
späteren Naga-Projekts. Eine Rolle spielte wahrscheinlich 
auch die Tatsache, dass die beiden ersten Ethnologie-Pro-
fessoren der Universität Cambridge, an der Alan Macfarlane 
heute lehrt, als ehemalige Kolonialbeamte gute Kenntnisse 
über die Naga erworben hatten: Der eine, John Henry Hutton, 

war von 1909 bis 1935 im Indian Civil Service tätig, während 
der andere, Thomas Callan Hodson, 1871-1939, am Linguistic 
Survey of India mitwirkte.

Doch der entscheidende wissenschaftliche Grund dafür, dass 
ausgerechnet die Kultur der Naga in den Mittelpunkt eines 
Multimedia-Projekts gestellt wurde, war, dass ihre materi-
ellen und kulturellen Traditionen besser und reichhaltiger 
dokumentiert zu sein schienen als die der meisten anderen 
Stammesgesellschaften der Welt. Dies ist einer Verkettung 
glücklicher Umstände zu verdanken. Zunächst einmal haben 
die steilen Berge und dichten Wälder, in Verbindung mit dem 
beängstigenden Ruf der Naga als Kopfjäger, Außenstehende 
bis in relativ rezente Zeit davor abgeschreckt, in ihren Sied-
lungsraum vorzudringen. Was die Kolonialmacht anbelangt, 
so kamen ihre Kontakte mit den Naga tatsächlich erst in den 
1840er Jahren, und zwar ungewöhnlich zögernd, zustande 
und bestanden dann über ein Jahrhundert bis zur Unab-
hängigkeit Indiens 1947 fort. Erst seit dem Zweiten Weltkrieg 
und unter dem zusammenwirkenden Einfluss von Missionen, 
Bildung und wirtschaftlichem Wachstum lassen sich im so-
zialen Leben der Naga tiefgreifende Veränderungen feststel-
len. Der größte Teil der von uns bearbeiteten Naga-Materi-
alien stammt allerdings aus der Zeit vor der Unabhängigkeit 
Indiens.

Im Fall der Naga verfügen wir also über historische Aufzeich-
nungen, die einen Zeitraum von über hundert Jahren umfas-
sen. Jede Sammlung behandelt spezifische Aspekte dieser 
Gruppe von Stammesgesellschaften, die isoliert genug lebten, 
um einen Großteil ihrer alten Sozialsysteme bewahren zu 
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können, auch wenn sie lockere Bindungen und Verbindun-
gen zum Britischen Empire unterhielten. Dies alles ermutigte 
Außenstehende zu wiederholten Versuchen, die traditionelle 
Lebensweise der Naga-Völker zu erforschen mit dem Zweck, 
im Nordosten des expandierenden Reiches Verwaltung und 
Gerichtsbarkeit zu etablieren.

Dadurch, dass es erst relativ spät zu Kontakten mit den Naga 
kam, fiel der zweite, fünfzig Jahre umfassende Abschnitt der 
intensiven Dokumentation bereits in das Zeitalter der Photo-
graphie, und sowohl die Kolonialverwaltung als auch die 
Ethnologie experimentierten in dieser Zeit schon mit Film. 
Hinzu kam, dass sich district officers als Sammler und For-
scher betätigten und so das Überleben einer großen Anzahl 
von Naga-Artefakten ermöglichten. All diese Faktoren spiel-
ten zusammen und lieferten den Kontext, in dem sorgfältige 
Untersuchung und sofortige Aufzeichnung möglich wurden, 
und es war ein Glücksfall, dass eine Reihe sehr aufmerksamer 
Beobachter die Naga Hills bereisten. Das Engagement dieser 
Männer und Frauen für die Naga war so groß, dass es ihnen 
gelang, umfangreiche Sammlungen unterschiedlicher Mate-
rialien und Artefakte zusammenzutragen, trotz ihrer sprach-
lichen Schwierigkeiten und der praktischen Herausfor-
derungen, die mit einer solchen Sammeltätigkeit verbunden 
sind.

Neue Chancen durch Multimedia-Speicherung 
und Retrieval-Systeme

Als in den 1980er Jahren mit der bespielbaren Laserdisc (LD) 
eine neue Technik auf den Markt kam, eröffnete sich plötz-
lich eine Reihe neuer, ungeahnter Möglichkeiten. Bei der LD 
handelt es sich um eine flache schallplattenähnliche silber-
ne Scheibe. Die Informationen werden auf ihre Oberfläche 
gepresst, die danach mit Kunststoff beschichtet wird; mit 
einem Standardabspielgerät können die Daten dann mit ei-
nem Laserstrahl von jeder einzelnen Spur abgetastet werden. 
Eine solche LD ist ein praktisch unzerstörbares Speicherme-
dium und unempfindlich gegen Staub, normale Temperatur-
schwankungen, elektrischen Strom, Dampf oder Insekten. 

Verglichen mit den heutigen CDs und DVDs mag all das recht 
bescheiden anmuten, doch vor einem Vierteljahrhundert war 
die LD eine echte Sensation.

LDs konnten sehr große Datenmengen speichern. In ihrem 
interaktiven Modus konnte eine Standard-LD 36 Minuten 
Lauf bilder beziehungsweise 54.000 Standbilder pro Seite 
oder eine Kombination aus beidem aufnehmen. Insgesamt 
verfügte eine LD über einen Speicherplatz von mehr als 300 
MB für diverse Multimedia-Daten. Wenn man bedenkt, dass 
die gesamte Encyclopedia Britannica (einschließlich Ab-
bildungen) nur etwa 200 MB benötigt, dann war dies in der 
Tat eine beeindruckende Speicherkapazität.

Die Flexibilität des Mediums war ein weiterer Pluspunkt, 
denn eine LD konnte Kopien von analog aufgenommenen 
Informationen in fast jedem Format speichern, darunter 
Photographien, Lichtbilder, Laufbilder, Röntgenbilder, Ton-
aufnahmen und eine Reihe graphischer Formate. LDs waren 
doppelseitig bespielbar, und Kopien ließen sich, sobald ein 
Original vorhanden war, relativ kostengünstig anfertigen.

Die LD schien also ein ideales Medium für die Speicherung 
und spätere Verbreitung unserer im Entstehen begriffenen 
Naga-Sammlung zu sein. Das einzige Problem, das sich uns 
stellte, war herauszufinden, wie die Original-LD herzustellen 
war, denn in dieser Anfangsphase des Mediums gab es dazu 
nur sehr wenige Informationen und kaum Beratungsmög-
lichkeiten. Außerdem waren in Europa noch keine LDs von 
der Art, wie sie uns vorschwebte, produziert worden. Deshalb 
erfanden wir, in Zusammenarbeit mit der Audio Visual Aids 
(AVA) Unit der Universität Cambridge und der Unterstützung 
der Open University Production Unit in Milton Keynes, wäh-
rend unserer laufenden Arbeiten die Methode im wesentli-
chen selbst.

Mit unserem Team, das aus Sarah Harrison, Anita Herle, Ju-
lian Jacobs und Alan Macfarlane bestand, und den bescheide-
nen Mitteln aus verschiedenen Quellen (u. a. der Leverhulme 
und der Nuffield Foundation, dem King’s College Cambridge 
und dem Renaissance Trust) verfolgten wir nun das Ziel, ein 
Archiv- und Wissenschaftszwecken dienendes Multimedia-
Projekt auf die Beine zu stellen. Wir hofften, nicht nur eine LD 



369

Die Digitalisierung der europäischen Naga-Sammlungen und die ›Rückgabe der Kultur‹

und die damit verbundene Datenbank über die Naga zu er-
stellen, sondern auch eine temporäre Ausstellung im Museum 
of Archaeology and Anthropology der Universität Cambridge 
zu organisieren und ein Buch herauszugeben.1 Im vorliegen-
den Artikel befassen wir uns mit der LD und der Verbreitung 
ethnologischer Informationen über die Naga, die zuerst in 
analoger Form und später als digitales Projekt mit einer Web-
site erfolgte.

Das Naga-Projekt: Sammlungen und Auswahlkriterien

Photographien

Da es nur eine begrenzte Anzahl historischer Photographien 
von den Naga gibt – die meisten von ihnen von hohem Wert 

– waren wir bestrebt, sämtliche Photos, die wir ausfindig ma-
chen konnten, zu erfassen. Aus den ungefähr 7.000 Schwarz-
weißphotographien, die wir entdeckten, wurden nur ein paar 
hundert aussortiert, und zwar aus einem der folgenden Grün-
de: Es handelte sich um besonders ähnliche Bilder oder um 
Kopien; die Qualität ließ zu wünschen übrig; sie fielen aus 
dem von uns abgesteckten geographischen Rahmen heraus; 
sie stammten aus einer Zeit, die außerhalb der von uns be-
grenzten Zeitspanne lag, oder waren ganz eindeutig als ›pri-
vate‹ und nicht als ›öffentliche‹ Aufnahmen dokumentiert. 
Selbst wenn Photos einen peinlichen oder schockierenden 
Inhalt hatten oder der Reputation von Personen, der briti-
schen Kolonialverwaltung, der Ethnologie als Disziplin oder 
aus ähnlichen Gründen hätten abträglich sein können, übten 
wir keinerlei Zensur aus.

Der weite Spielraum, den wir uns somit gestatteten, warf na-
türlich schwerwiegende Probleme auf, denn die LD, für die 
wir das Material zusammenstellten, war für den Gebrauch in 
einer Vielfalt von Lernsituationen gedacht. Schließlich por-
trätieren viele Bilder aus der Kolonialzeit Menschen in einer 
Weise, die objektivierend, dekontextualisierend oder einfach 
exotisierend (und sogar erotisierend) ist. Unleugbar trug die 
Kamera zu dem bei, was Foucault als den ›normierenden 
Blick‹ bezeichnete, einen Prozess der »qualifizierenden, 
klassifizierenden und strafenden Überwachung« (Foucault 
1977: 238). Auf subtile Weise wird so etwas wie Macht über 

andere Menschen ausgeübt, indem die Kamera diese klassifi-
ziert und sichtbar macht. Unser Naga-Projekt versuchte nicht, 
diese Probleme zu umschiffen oder zu vermeiden, sondern 
zielte vielmehr darauf ab, den Betrachter zu einer kritischen 
Haltung gegenüber der historischen Interaktion zwischen 
Ethnologie und Administration zu ermuntern; dazu sollten 
auch das Buch und die Einführungen zu der LD beitragen.

Es ist ferner anzumerken, dass auf der LD im gleichen Maße 
die Antithese zu dekontextualisierten Bildern zu finden ist, 
und zwar in der Gestalt einiger der frühesten und besten Bei-
spiele einer erkennbar modernen Ära der empathischen und 
durchaus kontextualisierten ethnologischen Photographie.

Laufbilder

Eine Reihe von Problemen ergab sich auch im Zusammen-
hang mit der Einbeziehung laufender Bilder in unsere LD. 
Zunächst einmal fanden wir sehr wenig Filmmaterial aus der 
Zeit vor 1947 – dem Endpunkt der Zeitspanne, die mit der LD 
abgedeckt werden sollte. Aber da Film so wirkmächtig und 
wichtig ist, entschieden wir, in diesem Fall die zeitlichen 
Grenzen auszudehnen. Und so schlossen wir auch Laufbil-
der ein, die in Nagaland in den Jahren 1963 und 1970 während 
zweier Besuche von einem Ethnologen aufgenommen wur-
den, der bereits 1936 und 1937 in demselben Gebiet gearbeitet 
hatte. Nach Einschluss dieses Materials verfügten wir insge-
samt über mehr als sechs Stunden Film. Eine LD-Seite kann 
aber nur 36 Minuten Laufbilder speichern, und da wir schon 
mindestens sechs Minuten brauchten, um die verschiedenen 
Standphotos unterzubringen, hatten wir nur noch 30 Minu-
ten übrig. Deshalb mussten die Laufbilder im Verhältnis 1:12 
gerafft werden.

Wir verbrachten viele Wochen damit, das Filmmaterial im-
mer wieder zu sichten und da und dort Sekunden herauszu-
schneiden. Dabei waren wir bestrebt, den Verlust wertvollen 
Archiv-Filmmaterials möglichst gering zu halten. Die Grund-
sätze, die wir ausarbeiteten und anwandten, sind vielleicht für 
jene Leser von Interesse, die sich mit ähnlichen editorischen 
Entscheidungen und Auswahlproblemen konfrontiert sehen:
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Die erste Überlegung betraf den Inhalt der Laufbilder. Wir 
versuchten, Material zu speichern, das unter intellektuellen 
oder wissenschaftlichen Gesichtspunkten von größtem In-
teresse war. Dies ist und bleibt natürlich ein subjektives Ur-
teil. Die Kriterien, auf die sich unser Team schließlich einigte, 
waren, dass solches Material einbezogen werden sollte, das 
Ereignisse und Vorgänge darstellte, die besonders typisch, 
aussagekräftig oder ungewöhnlich waren, oder das die an-
deren Bilder und Texte sinnvoll illustrierte. Als ›ungewöhn-
lich‹ wurden Bilder eingestuft, die nur in diesem Medium 
erhalten geblieben sind und auf denen zum Beispiel der Ver-
zehr getrockneter Ratten oder ein Scherz festgehalten wird, 
über den sich der Ethnologe und ein Naga-Dorf bewohner 
amüsieren. Wir konzentrierten uns auf Themen, bei denen 
Bewegung und Aktion eine besonders wichtige Rolle spielten, 
wie Tänze, Spiele, Posen und Gesten, Rituale und landwirt-
schaftliche Tätigkeiten. Wenn wir bei der Dateneingabe auf 
lange und wiederholte Filmsequenzen zu demselben Thema 
stießen, wählten wir nur eine oder zwei der besten Sequenzen 
aus.

Die zweite Gruppe von Auswahlprinzipien betraf die 
Form. Aus Respekt vor der Relevanz des Inhalts verwarfen 
wir schlecht gefilmte Sequenzen, zum Beispiel unscharfe, 
schlecht komponierte, verwackelte, aus zu großer Entfer-
nung aufgenommene und ähnliche. Wir musterten Filmma-
terial aus, das beschädigt war, dessen Farbe verblasst oder das 
in anderer Hinsicht nicht zufriedenstellend war – ausgenom-
men solche Fälle, die inhaltlich von besonderer Bedeutung 
waren. Wir gaben Nahaufnahmen, die Details abbildeten, 
den Vorzug vor Bildern einer statischeren Art, die ebenso 
gut durch ein paar sorgfältig ausgewählte Standaufnahmen 
ersetzt werden konnten. Hinzu kommt, dass auf dem vertrau-
ten Bildschirm eines Fernsehgeräts oder Monitors Nahauf-
nahmen einfach fesselnder wirken.

Während wir uns über die Auswahl für die LD Gedanken 
machten, befanden wir uns gegenüber anderen, die Roh-
film schneiden müssen, eindeutig im Vorteil, da dieses neue 
Medium eine absolute Präzision und Kontrolle ermöglichte. 
Schneidet man einen normalen Film, muss man wegen des 
Zwangs zu sparen Sequenzen von vernünftiger Länge pro-
duzieren, die mindestens fünf Sekunden, aber oft dreimal 

so lange dauern, nur um den Vorlauf zu einem wichtigen 
Ereignis festzuhalten. So muss etwa beim klassischen Film-
schnitt ein Mann vor seinem Sprung vielleicht eine Zeitlang 
oder eventuell sogar aus verschiedenen Winkeln regungslos 
gezeigt werden, damit der Zuschauer dann die schnelle Ak-
tion richtig einschätzen kann. Mit anderen Worten: In den 
Schneideprozess sind manche Redundanzen eingebaut, weil 
der Zuschauer ein Bild eben nur einmal vorbeihuschen sieht. 
Bei der LD dagegen wird der Zuschauer selbst zum Cutter, ja 
in mancher Hinsicht sogar zum Kontrolleur und Herrn über 
das Medium. Eine Folge dieses Rollenwechsels ist, dass wir 
als Editoren Einstellungen nicht mehr auf der Grundlage sol-
cher Konventionen des Standardfilms auswählen mussten, 
wie der Einhaltung einer Handlungsachse oder der Festle-
gung zueinander passender Einstellungen.

Ein weiteres wichtiges Prinzip bei der LD betraf das Gefühl, 
dass ein Film, der durch den Schneideprozess geschrumpft 
oder kontrahiert worden war, im Augenblick des Sichtens 
wieder expandiert werden konnte. Man gewann fast den Ein-
druck, als könnte ausgetrocknetes Filmmaterial durch die 
Präsentation wieder verflüssigt werden. Dieser Vorteil war 
der Tatsache zu verdanken, dass jedes einzelne Bild in einer 
ganz präzisen Weise behandelt werden konnte und ein ein-
ziges Einzelbild zum Beispiel von einer Aussicht oder einer 
immobilen Personengruppe herausgenommen und für einige 
Sekunden als Panoramaaufnahme angehalten werden konn-
te. Falls nötig, konnte eine Sequenz wiederholt und in Zeit-
lupe abgespielt werden, um im einzelnen zu erklären, was ge-
rade ablief. Kurzum, es wurde nicht mehr eine lange Abfolge 
laufender Sequenzen in kürzere Abschnitte zerlegt und nach 
einer genauen und linearen Anordnung zusammengefügt. 
Vielmehr wurden ganze Gruppen von Bildern – einige Stand-
bilder, Sequenzen von Standbildern, die alle paar Sekunden 
aufgenommen worden waren, und laufende Sequenzen – von 
vornherein als Segmente angefertigt, die nach Belieben abge-
spielt, überprüft und unterbrochen werden konnten.

Während natürlich ein ›starres‹ Einzelbild ein anderes ›Ge-
fühl‹ vermittelt als ein angehaltenes Phasenbild einer gefilm-
ten Sequenz, stellten wir fest, dass bei unserer LD die Grenzen 
zwischen Stand- und Laufbildern zu verschwimmen began-
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nen. Und so konnten wir ganz gezielt und ohne nennenswer-
te inhaltliche Verluste eine Menge visueller Informationen 
ausmustern.

Schließlich destillierten wir aus sechs Stunden Film ungefähr 
150 laufende Sequenzen, von denen jede zwischen drei und 
25 Sekunden, im Durchschnitt etwa acht Sekunden dauerte. 
Wir sortierten auch aus laufenden Sequenzen an die 1.000 
›Standbilder‹ an solchen Stellen als Ausschuss aus, an denen 
es wenig Bewegung gab. Eine andere Methode bestand darin, 
dass wir alle paar Sekunden eine Probe entnahmen, um den 
Ablauf von Ereignissen, beispielsweise von Transaktionen 
auf dem Markt, zu dokumentieren.

Artefakte

Da sich in Großbritannien allein weit über 12.000 Naga-Arte-
fakte befinden, standen wir wieder vor dem heiklen Problem 
der Auswahl. Sie alle zu lokalisieren und photographieren zu 
lassen, hätte unser Team nicht nur viel Mühe und Zeit geko-
stet; diese Photos hätten auch über ein Viertel des auf der LD 
für Bilder vorhandenen Speicherplatzes in Anspruch genom-
men. Außerdem hätten wir, zumindest im Fall einiger Arte-
fakte, hundertfache Abbildungen fast identischer Exemplare 
erhalten.

Das Hauptkriterium, das wir hier zugrunde legten, war die 
Zugänglichkeit der Artefakte. Wir beschränkten unsere 
Suchtätigkeit auf einige private und öffentliche Sammlungen 
in England, obwohl uns die Existenz ähnlicher Kollektionen 
in anderen Teilen der Britischen Inseln und auf dem Konti-
nent bekannt war, von Amerika und, natürlich, Indien und 
Nagaland selbst ganz zu schweigen. Doch der Vergleich mit 
den Beschreibungen anderer Sammlungen ließ den Schluss 
zu, dass unser Ansatz es uns erlaubte, eine annähernd reprä-
sentative Auswahl von Artefakten zusammenzustellen und 
zu photographieren.

Auf die 10.000 Artefakte, die wir entweder selbst in Augen-
schein nahmen oder über die wir uns anhand von Katalogbe-
schreibungen informierten, wandten wir eine Reihe von Aus-
wahlkriterien an. Zuerst nahmen wir eine Stichprobe vor, die 
sowohl hinsichtlich der Typen und Funktionen der Artefakte 

als auch ihrer Herkunft aus den verschiedenen Naga-Ge-
meinschaften repräsentativ war. Wir versuchten dabei, eher 
ihre Bedeutung für die Naga selbst als Kriterium zugrunde 
zu legen als unsere eigenen ästhetischen Empfindungen. So 
wollten wir sicherstellen, dass sich in den ausgewählten Ar-
tefakten die wesentlichen Merkmale der Sozialstruktur und 
der Glaubensvorstellungen der Naga (Status, Kopfjagd, Ver-
wandtschaftssystem usw.) widerspiegelten.

Im Fall von Dubletten entschieden wir uns jeweils für die 
besser dokumentierten Artefakte; beschädigte Objekte sor-
tierten wir aus. Wir waren bestrebt, möglichst viele Gegen-
stände aus dem 19. Jahrhundert zu photographieren, weil es 
sich um Raritäten handelt. Diese älteren Artefakte waren 
auch insofern von großer Bedeutung, als sie ein Licht auf ein 
Hauptforschungsinteresse unseres Teams – die ›koloniale 
Begegnung‹ – warfen. Was konnten uns die Artefakte und 
Objekte, die im Laufe der Kolonialzeit gesammelt wurden, 
darüber verraten, wie die Naga von außen wahrgenommen 
und klassifiziert wurden?

Wir waren uns stets der Tatsache bewusst, dass wir Objekte 
photographieren mussten, die unter komparativen Gesichts-
punkten von Interesse waren. Dazu zählten Artefakte, die 
etwas über den Handel zwischen den verschiedenen Naga-
Gruppen oder zwischen den Naga und ihren Nachbarvöl-
kern aussagten; Artefakte, die eindeutige Parallelen mit der 
materiellen Kultur südostasiatischer Bergstämme aufwiesen, 
sowie solche Artefakte, aus denen beim Vergleich eine Konti-
nuität beziehungsweise eine Anpassung an die Zeiten heraus-
zulesen waren. Wir gaben jenen Gegenständen den Vorzug, 
von denen wir wussten, dass sie gut zu dem übrigen Material 
auf der LD passten, wie beispielsweise Artefakte, die von Ver-
waltungsbeamten oder Ethnographen gesammelt wurden, 
deren Schriften in unserer Text-Datenbank eine prominente 
Rolle spielen würden. Wir versuchten sicherzustellen, dass 
profane Alltagsgegenstände ebenso gut vertreten und doku-
mentiert waren wie exotischere und ästhetisch anspruchsvol-
lere Artefakte. Wenn unbedingt nötig, photographierten wir 
aus zwei Winkeln, doch aufgrund zeitlicher Zwänge und der 
Schwierigkeit, solche Objekte für eine repräsentative Photo-
graphie korrekt zu positionieren, konnten wir diese Aufgabe 
nur unvollständig erfüllen.
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Gemälde und Skizzen

Gemälde und Skizzen für unser Projekt auszuwählen war 
nicht schwierig. Da nur ein paar hundert Bilder zur Verfü-
gung standen, nahmen wir alle auf, von denen wir glaubten, 
dass sie von Interesse seien. Viele ganz einfache Strichzeich-
nungen wurden einbezogen, wenn sie sich mit Textbeschrei-
bungen überschnitten oder mit ihnen zusammenhingen, und 
nur sehr selten musterten wir eine Illustration aus, weil sie die 
Kopie einer anderen oder so minderwertig oder so schlecht 
dokumentiert war, dass ihre Aufnahme nur Verwirrung ge-
stiftet hätte.

Tonaufzeichnungen

Die 72 Minuten Tondaten, die sich auf den beiden Spuren der 
LD befinden, stellten eine Auswahl aus verschiedenen Ton-
dokumenten dar. Wir kombinierten Tonaufzeichnungen aus 
einer Zeitspanne, die mit der der Photographien zusammen-
passte und von den frühen Wachswalzenaufnahmen aus dem 
Jahr 1919 bis zu aktuellen Aufnahmen von Liedern reichte 
(Stand von 1987), die weitgehend von christlichen Einflüssen 
geprägt sind. Beispiele für verschiedene Typen von Musik-
instrumenten wurden eingeschlossen, darunter Trommeln, 
Maultrommeln und Saiteninstrumente, sowie Naga-Ge-
sänge. 1970 im Feld gemachte Aufnahmen von Gesprächen 
wurden ebenfalls einbezogen und im Index der LD unter dem 
Stichwort ›Sound‹ eingeordnet.

Landkarten

Wir hatten gehofft, dass wir die verschiedenen Karten von 
Nagaland seit der frühesten Zeit bis 1947, einschließlich der 
detaillierten Survey-of-India-Serie, die zwischen 1910 und 
1945 herausgegeben wurde, einfach abphotographieren 
könnten. Doch als wir mit den Karten experimentierten und 
Ablichtungen der Messtischblätter auf einem Bildschirm 
betrachteten, wurde uns rasch klar, dass eine simple Repro-
duktion nicht in Frage kam. Um welchen Faktor auch immer 
wir die Karten vergrößerten und sie, in kleine Sektionen auf-
geteilt, photographierten – der bergige Charakter von Naga-

land führte dazu, dass wir nur verschwommene Höhenlinien 
und hie und da eingestreut den – fast unleserlichen – Namen 
eines Dorfes erkennen konnten.

Wir mussten also die Karten neu zeichnen, und es endete da-
mit, dass wir auf unserer Naga-LD insgesamt 165 Kartenskiz-
zen speicherten. Bei diesem Verfahren fielen zwar sämtliche 
Höhenlinien unter den Tisch, aber ansonsten enthielten un-
sere Kartenskizzen immerhin die Flüsse, die bedeutenderen 
Berge, die Grenzen sowie Standorte und Namen von unge-
fähr 1.400 Dörfern und Städten, die im Zusammenhang mit 
einer oder mehrerer unserer Photographien oder Textquel-
len erwähnt wurden. Unsere skizzierten Reproduktionen 
beruhten hauptsächlich auf den Survey-of-India-Karten des 
Naga-Gebietes. Sie alle wiesen erhebliche Fehler auf, die in 
diesem Fall verschlimmert wurden durch das schwierige Ge-
lände, die Standortsveränderungen vieler Naga-Dörfer und 
die Komplexität von Dorfnamen, die von Autor zu Autor, ja 
sogar bei ein und demselben Autor oft stark variierten. Die 
Karten auf der LD sollte man daher eher als Kartenskizzen 
verstehen, die als Grundlage der für das Projekt entwickelten 
›Map-Walking‹-Software dienten. Diese gestattet es dem Be-
nutzer, von einer Karte nach Norden oder Westen zur näch-
sten Karte weiter zu ›wandern‹.

Allgemeine Kriterien bei der Auswahl von Texten

Unter Berücksichtigung der Möglichkeiten, die die neue 
Technik bot, wurden Texte unter zwei allgemeinen Gesichts-
punkten ausgewählt. Die LD war einerseits als ein Archiv 
konzipiert, das ohne viel Anleitung benutzbar sein sollte. An-
dererseits sollte sie auch als Lehrmittel dienen. Das bedeutete, 
dass das aufgenommene Material in verschiedenen didakti-
schen Kontexten von Interesse sein sollte. Die Hauptschwie-
rigkeit stellte hier nicht der begrenzte Speicherplatz dar, son-
dern die zeitaufwendige Dateneingabe.

Wir rechneten aus, welche Arbeit nicht nur in die Eingabe 
des Materials, sondern auch in seine Überprüfung und das 
nachfolgende Indexieren investiert werden musste, zumal 
der Index benutzerfreundlich und somit möglichst präzise 
sein sollte. Dabei wurde uns klar, dass wir ohne Zugang zu 
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beträchtlichen finanziellen Mitteln und einem für längere 
Zeit angestellten Mitarbeiterstab sehr bald an die Grenze 
dessen stoßen würden, was überhaupt in einen Computer 
eingespeist werden konnte. Wenn wir jetzt die Lebenszeit zu-
sammenrechnen, die in dieses Projekt floss, dann glauben wir, 
dass sie pro Person fünf oder sechs Arbeitsjahren entsprach.

Wir sahen ein, dass wir die erhalten gebliebenen Textmate-
rialien einer sehr kritischen Auswahl unterziehen mussten. 
Wir wollen hier einige der weiter gefassten Prinzipien dieser 
Auswahl erläutern. Erstens konzentrierten wir uns (mit der 
wichtigen Ausnahme eines sehr umfangreichen Tagebuchs 
in deutscher Sprache) auf englisch verfasste Texte. Dadurch 
fiel etwa ein Zehntel der Literatur über die Naga aus der Zeit 
vor 1947 durch das Raster. Zweitens konzentrierten wir un-
sere Bemühungen hauptsächlich auf die Zeit zwischen 1910 
und 1947 und griffen nur ganz gezielt und vereinzelt auf das 
19. Jahrhundert zurück. Drittens richteten wir einen Großteil 
unserer Anstrengungen auf die intimeren und detaillierteren 
Berichte jener Personen, deren Bildmaterialien auf der LD 
ebenfalls zugänglich gemacht wurden.

Übersicht über das auf der Naga-LD gespeicherte 
Bildmaterial

Insgesamt enthält die LD eine Reihe verschiedener Bilderfol-
gen und Sammlungen. Etwa 1.350 Farbphotographien zeigen 
ausgewählte ethnographische Artefakte aus dem Pitt Rivers 
Museum in Oxford, dem Museum of Mankind in London, dem 
Museum of Archaeology and Anthropology in Cambridge und 
anderen öffentlichen und privaten Sammlungen. Dazu gehö-
ren unter anderem Photographien von Waffen, Werkzeugen, 
Schmuckgegenständen und Textilien.

Gespeichert wurden ferner aus Tagebüchern, Feldnotizen 
und anderen Quellen entnommene Kopien von circa 400 
Zeichnungen und Gemälden aus der Zeit zwischen 1847 und 
1947, die von vollfarbigen Porträts bis zu kleineren Skizzen 
von dekorativen Motiven reichen. Diese Bilder dokumen-
tieren Konstruktionspläne, Muster, menschliche Gesichter, 
Hausbautypen, Flora und Fauna. Die LD enthält ferner 165 
eigens neu gezeichnete Landkarten. Sie zeigen die Lage von 

über tausend Dörfern, Städten, Flüssen und Bergen im Naga-
Gebiet an, auf die in den Texten oder auf den Bildern explizit 
Bezug genommen wird.

Die LD enthält 7.000 Schwarzweißphotographien sowie ein 
paar Farbphotos, alle aus der Zeit zwischen den 1880er Jah-
ren und 1948. Sie decken sämtliche Aspekte des Lebens der 
Naga ab, darunter Kunst, Architektur, Handwerk, Rituale, 
Sport, Familienleben, Heirat, Krieg, Kopfjagd, Landwirt-
schaft, Fischfang und Kolonialisierung. Alle größeren Un-
tergruppen der Naga werden berücksichtigt, und die Bilder 
stammen sowohl aus öffentlichen Archiven wie aus privaten 
Sammlungen.

Auf der LD finden sich über 150 Sequenzen von Laufbildern 
und weitere 1.000 Einzelstandbilder, übernommen von 16mm 
Farb- beziehungsweise Schwarzweißfilmrollen. Die Filme 
wurden allesamt zwischen 1938 und 1970 gedreht. Inhalt-
lich geht es dabei um Musik und Tanz, Krieg und Kopfjagd, 
Agrarzyklus, Fischfang, Kunst und Handwerk, Körperver-
zierung, Tätowierung und viele andere Themen.

Schließlich gibt es 72 Minuten Tonaufnahmen, darunter 
Solo- und Chorgesänge von Männern und Frauen, die einige 
typische Merkmale der Naga-Musikkultur dokumentieren.

Übersicht über das auf der Naga-LD gespeicherte 
Textmaterial

Eine Reihe verschiedenartiger schriftlicher Aufzeichnungen 
liefert denKontext für die Bilder auf der LD, und viele von ih-
nen sind für sich genommen bereits von großem Wert. Die 
Texte ermöglichen es dem Nutzer, den Prozess der Dokumen-
tation der Naga-Kultur von den ersten, oft rasch hingeworfe-
nen Feldnotizen und Tagebucheinträgen bis zur endgültigen, 
ausgefeilten Fassung in Buchform nachzuvollziehen.

Die LD enthält eine Reihe von handschriftlichen, Tag für Tag 
abgefassten Journaleinträgen von Soldaten, Landvermes-
sern, Kolonialbeamten, Ethnologen und interessierten Be-
obachtern. Von den ersten Berichten und Tagebüchern aus 
der Zeit um die Mitte des 19. Jahrhunderts von Woodthorpe, 
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McCulloch, Butler und Godwin-Austen über das illustrierte 
Tagebuch des Museumskurators Henry Balfour 1922 und von 
Fürer-Haimendorfs ausführliches ethnologisches Tagebuch 
aus den Jahren 1936-37, bis hin zu dem von Mildred Archer 
1947 geführten Journal, enthält die LD ein Tagebuchmateri-
al, dessen Umfang über 1.000 Druckseiten entspricht. Diese 
unterschiedlichen Textmaterialien gewähren einen persönli-
chen und erhellenden Einblick in die Haltung und Gedanken 
dieser Beobachter während ihrer Aufenthalte in den Naga 
Hills.

Ferner gibt es auch umfangreiche Feldnotizen von Ethnolo-
gen und Kolonialbeamten, in denen jeder Aspekt des Lebens 
der Naga, einschließlich ihrer Rituale und Mythen, beschrie-
ben wird; zu ihnen zählen auch Genealogien und Häuserver-
zeichnisse. Die Notizen enthalten außerdem Querverweise 
auf die Tagebücher und liefern ein solides Ensemble von 
ethnographischer Beschreibung und grundlegender Analy-
se. Der Umfang der Feldnotizen entspricht dem von über 750 
Druckseiten.

Eine Reihe derjenigen Personen, die das Gebiet bereisten 
und dort arbeiteten, schrieben auch Briefe an ihre Familien 
und Freunde zu Hause in England. Eine Auswahl dieser Brie-
fe, zum Beispiel jene, die zwischen J. P. Mills, J. H. Hutton 
und Henry Balfour ausgetauscht wurden, ist in die LD auf-
genommen worden. In ihnen werden einige der praktischen 
und theoretischen Probleme geschildert, die sich bei der Be-
obachtung und der Sammlung von Material aus den verschie-
denen Naga-Gemeinschaften ergaben.

Von Kolonialbeamten wurden ausführliche Berichte über 
ihre Inspektionsreisen durch das Naga-Gebiet verlangt, die 
dann archiviert und von der Kolonialregierung benutzt wur-
den. Über 100 solcher Reisejournale, die J. H. Hutton, J. P. 
Mills und andere verfassten, wurden abgeschrieben und in 
die Datenbank eingegeben. Sie erlauben Einblicke in die Ar-
beit der Kolonialverwaltung und die Denkweise derjenigen 
ihrer Angestellten, die die Naga-Kultur beobachteten und 
dokumentierten. Der Umfang dieser Dokumente allein ent-
spricht etwa 400 Druckseiten.

Eine erkleckliche Anzahl von Berichten, Studien, Ortsver-
zeichnissen und anderen offiziellen Niederschriften, die die 
Naga betrafen, wurde in diesem Zeitraum von der britischen 
Administration publiziert. Die meisten dieser Dokumente 
befinden sich heute in der India Office Library, und wir haben 
ausgewählte Materialien mit Naga-Bezug auf der LD gespei-
chert. Diese Texte vermitteln einen genauen Eindruck von 
den offiziellen und geheimen Aktivitäten des Britischen Em-
pire in dieser Randzone seines Territoriums. Ebenfalls auf-
genommen wurden mehrere Artikel und drei Bücher über 
die Naga, die optisch eingelesen und neu in den Computer 
eingegeben wurden.

Information Retrieval Systems

Schon in einer frühen Phase waren wir uns der Tatsache be-
wusst, dass die Möglichkeiten dieses neuen Mediums – einer 
Mischung aus Computer- und optischer Speicherung – sehr 
umfangreiche Datenmengen zuließen, die schwer zu verwal-
ten sein würden. Das Material auf der LD umfasste ungefähr 
10.000 ›items‹ (Karten, Photographien, Artefakte, Filme), 
und allein die 25 MB an Texten entsprachen ungefähr 20.000 
geschriebenen Absätzen. Mit welchen Mitteln konnten wir 
diesen enormen Datenbestand durchsuchen und alle Infor-
mationen in den Bild- und Textmaterialien auffinden, die sich 
auf eine bestimmte Person, einen bestimmten Ort, ein be-
stimmtes Datum oder Thema bezogen? Da eine LD mit einem 
derart vielfältigen und umfangreichen Datenbestand ohne 
ein geeignetes information retrieval-Systems unbrauchbar 
sein würde, musste eine Lösung gefunden werden.

Keines der Datenbank-Verwaltungssysteme, die für kom-
merzielle oder wissenschaftliche Zwecke entwickelt worden 
waren, schien auf unser Projekt anwendbar zu sein. Deshalb 
entwickelten wir unser eigenes. Wir arbeiteten mit Dr. Mar-
tin Porter zusammen, um sein System MUSCAT (Museum Ca-
taloguing), das für die Anwendung auf großen oder mittelgro-
ßen Rechnern entwickelt worden war und für unsere Zwecke 
ideal erschien, unseren Bedürfnissen anzupassen.
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Eine der Stärken des MUSCAT-Systems war, dass der Suchbe-
fehl in Alltagssprache formuliert werden konnte. Ein solcher 
Befehl hätte zum Beispiel lauten können: »Zeige mir alle Pho-
tographien von Frauen, die an Gürtelwebgeräten arbeiten!« 
Die ›beste‹ Antwort würde zuerst aufscheinen, dann die 
zweitbeste und so weiter, wobei die Wahrscheinlichkeit, eine 
zutreffende Auskunft zu erhalten, immer weiter abnahm.

Das World Wide Web und neue ›Outreach‹-
Möglichkeiten

Eines der Hauptziele des ursprünglichen Naga-Projekts war 
es, die gesammelten Bilder und Texte denjenigen ›zurück-
zugeben‹, von denen sie stammten, und sie in jene Regionen 
zurückzubringen, in denen sie zusammengetragen worden 
waren. Wir hatten gehofft, dass LDs und LD-Abspielgeräte in 
den kulturellen Zentren und Museen von Nagaland verfüg-
bar sein würden. Als der Chief Minister von Nagaland 1991 
der Ausstellungseröffnung in unserem Museum beiwohnte 
(The University of Cambridge Museum of Archaeology and An-
thropology2), gaben wir ihm eine LD samt Abspielgerät mit. 
Aber wir haben nichts mehr davon gehört, und es ist wahr-
scheinlich, dass bei dem in Nagaland herrschenden Klima 
und der politischen Instabilität das LD-Abspielgerät rasch 
unbrauchbar wurde. Selbst in England war die Technik ein 
paar Jahre später bereits veraltet, auch wenn ein Teil des Ma-
terials noch etwa zehn Jahre lang in einem Sixth Form College 
in Cambridgeshire verwendet wurde. Die gleiche technische 
Obsoleszenz betraf ein parallel verlaufendes, aber wesentlich 
größeres Projekt, bei dem sämtliche Daten über die britische 
Gesellschaft und Kultur auf zwei LDs gespeichert wurden. 
Wir meinen das berühmte BBC Domesday Project, an dem 
Alan Marfarlane an herausragender Stelle mitgewirkt hatte.3

Nach dem Experiment mit der LD lagen die digitalen und 
analogen Versionen der von uns zusammengestellten Mate-
rialien etwa zehn Jahre lang ungenutzt herum. Erst mit der 
Entwicklung des World Wide Web begannen sich für Ange-
hörige indigener Kulturen und Menschen in anderen Teilen 
der Welt neue, spannende Möglichkeiten aufzutun: das in 
Augenschein zu nehmen, was an westlichen Aufbewahrungs-
orten und in privaten Sammlungen lagerte. Wir standen 

jedoch vor zwei ernstzunehmenden Problemen, und das war 
die Konvertierung und die Komprimierung der Naga-Ma-
terialien – eine Voraussetzung für die Anpassung an diesen 
rasch aufstrebenden neuen Standard.

Die erste Schwierigkeit bestand darin, dass wir auf der Na-
ga-LD sämtliche Bilder, Film- und Tonaufzeichnungen in 
analogen Dateiformaten gespeichert hatten. Um sie wieder 
benutzen zu können, mussten wir sie konvertieren und kom-
primieren, und Sarah Harrison verbrachte viele Monate da-
mit, die Tausende von Bildern der Reihe nach in ein neues, di-
gitales Format umzuwandeln, das zur Übertragung im Netz 
geeignet war.

Zweitens funktionierte das MUSCAT-Suchsystem nur auf PCs 
und personenbedienten Großrechnern; es war noch nicht 
mit den neuen Standards wie HTML und XML kompatibel, die 
für das Web benötigt wurden. Mit Hilfe einer kleinen Com-
puterfirma, Lemur Consulting, die verstand, nach welchen 
Prinzipien MUSCAT arbeitete, wurde das gesamte Such- und 
Retrieval-System von Grund auf neu geschrieben. Dieses 
neue, Web-taugliche Datenbank-System ist unter dem Na-
men ›Bamboo‹ bekannt.4

Nachdem diese beiden Hürden genommen waren, wurde im 
Jahr 2005 die gesamte Naga-Sammlung in das Netz gestellt, 
und zwar in genau derselben Anordnung wie ursprünglich 
auf der LD. Mit großer Genugtuung stellen wir fest, dass in-
zwischen unter den Nutzern auch Naga – nicht nur in Indien, 
sondern aus der ganzen Welt – auf diese digitale Sammlung 
zugreifen.5

›Kultur-Rückgabe‹

In der Zwischenzeit hatten wir auch weiter experimentiert 
und elektronische Versionen der Daten zu jenen Völkern zu-
rückgebracht, von denen dieses Material stammte. Was die 
Naga anbelangt, so reisten Sarah Harrison und Alan Macfar-
lane, begleitet von einer Naga-Freundin, Lily Das, 2001 mit 
einem Teil der auf einer CD gespeicherten Daten nach Naga-
land, wo sie zahlreiche Kopien verteilten. Hier folgt ein Aus-
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zug aus einem Brief, den Alan Macfarlane unmittelbar nach 
diesem Besuch schrieb, und der einiges von der Begeisterung 
vermittelt, die er damit auslöste.

»Die Reise war an sich schon erstaunlich. Wir fuhren über 
Delhi und Kalkutta nach Dimapur, am Rande von Nagaland, 
und dann hinauf nach Kohima. Sehr bewegend, in eine Ge-
gend zu kommen, der wir, um sie mit Filmen, Photographien, 
Texten usw. zu dokumentieren, fünf Jahre unseres Lebens ge-
widmet hatten, die wir bis jetzt aber niemals hatten besuchen 
dürfen. Es war, als könnte einen eine Zeitmaschine plötzlich 
in das England von Cromwell zurückversetzen und die Men-
schen würden einem aus den Dokumenten entgegensprin-
gen. Wir verbrachten fünf Tage dort und fanden ein Land vor, 
in dem sich große Schönheit (Leute, Pflanzen) mit großem 
Elend paart (endlose politische Machtkämpfe, Mafia, Folter 
usw. – infolge eines 52 Jahre währenden Kriegs gegen Indien). 
Es war sehr anrührend festzustellen, dass unser Buch über 
die Naga für viele derjenigen, die sich mit der Geschichte der 
Naga beschäftigen, wie eine Bibel ist, und dass wir als dieje-
nigen begrüßt wurden, die ihnen ihre Geschichte zurückge-
ben wollten. Sie wussten kaum etwas von dem, was vor 1946 
geschehen war, doch es findet sich alles auf der LD, die wir 
hergestellt haben, und wir hoffen, sie in eine CD-Rom oder 
DVD umarbeiten und diese dann ebenfalls zurückbringen zu 
können (…). Am Ende wurden ein paar traditionelle Anga-
mi-Lieder gesungen, die identisch zu sein schienen mit jenen 
ältesten, von Hutton 1919 auf Wachswalzen aufgenommenen 
Gesängen, die wir im Pitt Rivers Museum entdeckt hatten.«

Dieses kleine Unternehmen ist eingebettet in ein größeres 
Projekt, in dem mit verschiedenen Methoden der ›Kultur-
Rückgabe‹ experimentiert wird. So stellen Alan Macfarlane 
und Sarah Harrison, die viele Jahre im Bergland von Nepal 
unter den Gurung gearbeitet haben, eine Multimedia-Daten-
bank zusammen, die 120 Stunden Film, viele Photographien 
und Notizen über ein Gurung-Dorf umfassen wird. In dieser 
Sammlung wird eine beinahe schon untergegangene schama-
nistische Tradition dokumentiert. Eine Kopie der Aufzeich-
nungen, aus denen sämtliche privaten Informationen getilgt 
sind, wird eines Tages über das Internet zugänglich sein, und 

weitere Kopien gehen an das Gurung Museum in Pokhara, 
zu dessen Gründung Alan Macfarlane und Sarah Harrison 
ebenfalls einen Beitrag geleistet haben.

Schlussbemerkung

Die fragilen, komplexen und schönen Stammeskulturen, für 
welche die Naga ein herausragendes Beispiel liefern, haben 
sich inzwischen fast alle in etwas Anderes verwandelt. Die 
von uns dokumentierte Ära, die Lévi-Strauss 1955 in sei-
nem Buch Tristes Tropiques so bewegend beschrieben hat 
(in deutscher Übersetzung unter dem Titel Traurige Tropen 
1978, in englischer Übersetzung 1961 als A World on the Wane 
erschienen), neigt sich definitiv dem Ende zu. Doch die In-
teraktionen zwischen völlig unterschiedlichen Welten, den 
kapitalistischen Reichen einerseits, und den weitgehend ora-
len Kulturen andererseits, haben eine gewisse, von Empathie 
getragene Dokumentation möglich gemacht.

Während wir uns einer Zukunft mit immer eingeschränkte-
ren Alternativen und einer immer geringeren Biodiversität 
gegenübersehen, bedeutet auch der Verlust der sprachlichen 
und kulturellen Vielfalt eine große Tragödie. Daher sollte 
es viele Multimedia-Projekte von der Art dieses frühen Ex-
periments mit den Naga-Materialien und Sammlungen ge-
ben. Solche Versuche sind für die betroffenen Völker, deren 
Geschichte sie zu erforschen und bekannt zu machen hoffen, 
ebenso wichtig wie für uns, denn dies ist eine gemeinsame 
Geschichte. Dank der in rezenter Zeit entwickelten Bild- und 
Computer-Techniken können einige der Sammlungen und 
Kulturen der Welt, die vom Aussterben bedroht sind, auf 
diese Weise gerettet und allen zugänglich gemacht werden. 
Dass Alan Macfarlane, der als Kind mit Naga-Speeren spielte, 
ein wenig zur Bewahrung und zum allgemeinen Verständnis 
eines Teils dieses staunenswerten Erbes beitragen durfte, ist 
ihm eine große Ehre.
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Anmerkungen
Das Buch 1 The Nagas: Hill Peoples of Northeast India – Society, Cul-
ture and the Colonial Encounter wurde von Julian Jacobs herausge-
geben und enthält Beiträge von Alan Macfarlane, Sarah Harrison 
und Anita Herle. Thames & Hudson, 1990.
http://museum.archanth.cam.ac.uk/2 
»3 BBC Domesday: The Social Construction of Britain on Video-
disc«, Society for Visual Anthropology Review, Bd. 6, Nr. 2, 1990, 
und neuveröffentlicht als »BBC Domesday: The Social Construc-
tion of Britain on Videodisc« in: Visualizing Theory, hrsg. von 
Lucien Taylor, 1994. Siehe auch: http://www.alanmacfarlane.com/
TEXTS/BBC%20Domesday.pdf
http://www.lemurconsulting.com/Products/Bamboo/ 4 
Overview.shtml
Der Zugriff auf die Sammlung ist möglich über http:/www-alan-5 
macfarlane.com/FILES/nagas.html
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